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Geschichte

25. Juli 1940:
General Henri Guisan auf dem Rütli
Seit jenem grossen 25. Juli 1940 ist das Rütli endgültig geworden,
was es für viele Schweizer vorher schon war, ein Hauptschauplatz
der Schweizer Geschichte; es nimmt einen festen Platz in der
Gesamtleistung des Landes in den harten Jahren 1939-1945 ein.

Jürg Stüssi-Lauterburg

Was im 13. Jahrhundert auf dem Rütli
geschah, wissen wir nicht. Warum soll die
Wiese nicht der Ort der ersten Zusam-
menkünfte vor dem Bund von 1291 oder

vor dem nicht erhaltenen, aber einst vor-
handenen Bund gewesen sein?

Dass der Bundesbriefvon 1291 selber auf
dem Rütli entstanden sei, erscheint un-
wahrscheinlich: Unmittelbar nach dem
Tod König Rudolfs I (f 15. Juli 1291) la-

gen die Häuser von Seelisberg (Treib),
von Beckenried oder von Brunnen näher;
die Zeit der Konspiration, wofür sich das

Rütli vorzüglich eignete, war nun wohl vor-
erst vorbei. 1315, bei der ersten verbürg-
ten Erwähnung «z/er.£zVgCTZ0.z«z», spielte
das Rütli keine Rolle, der Bund wurde
vielmehr, keinen Monat nach der Mor-
gartenschlacht, in Brunnen ausgefertigt.

In den Herzen der Eidgenossen aber hat
das Rütli seinen Platz, seit Hans Schriber

um 1470 das ßzzc/r w» &zr««z ver-
fasste. Zu Friedrich Schiller um 1804 fuhrt

Berceau de la Confédération.

Bild: Charles Giron

die Überlieferungskette. Das Rütli wird
Symbol der Freiheit bleiben, solange Jo-
hann Georg Krauers Rütlilied gesungen
wird:

«GfjönVtCTZ r<?z, _/fzVz//z'cÄ?

z/zz Ärz'/zg« Zäzzz/,

W& tpmzgte» Z/êt SZ//2M?rez

öz> VS'Zfr wzz'z «MicÄZzg"i?r Z/hzzz/.»

Der Versuch, Krise und Kriegvon 1798
und 1799 zu überwinden, führte Schwei-

zer aller politischen Tendenzen im frü-
hen 19. Jahrhun-
dert zum Versuch,

am Rütli wieder

anzuknüpfen. Eine
Zürcher Medaille

von 1802 zeigt die
drei Bundesgrün-
der, die Unspun-
nenfeste 1805 und
1808 gehören in
denselben Kontext.
Den Anspruch, das

Rütli der moz/mzezz Schweiz gewesen zu
sein, kann Langenthal für sich beanspru-
chen, des Offiziersfests von 1822 wegen,
jenes Urfest einer festfreudigen, auf eine

Medaille Offiziersfest Langenthal 1822.

liberale Ordnung zusteuernden Zeit. Lan-

genthal erhob den Anspruch auf Medail-
len. Zeigt eine Seite die Schwurszene
und die Legende «GRÜTLI DEN XVII
NOV MCCCVII», verkündet die andere

Seite «LANGENTHAL DEN 18 JULI
1822». Verbunden werden Rütli und Lan-
genthal, die Gründung der freiheitlichen
alten und der liberalen neuen Schweiz
durch die Beschwörungsformel: «DER
GEIST UNSERER VÄTER SEY MIT
UNS.» Das Rütli wurde 1859 durch die

Schweizerische Ge-

meinnützige Ge-
Seilschaft (SGG)
gekauft und 1860
der Eidgenossen-
schaft geschenkt,
jedoch weiterhin
durch die SGG ver-
waltet.

Was wir heute se-

hen, ist eine Kunst-
landschaft, die in

dieser Form in den Jahren zwischen 1860

und dem Ersten Weltkrieg geschaffen und
seither behutsam weiterentwickelt worden
ist. Die eidgenössische Ikone im National-
ratssaal war 1899 primär die Idee zweier
Genfer, Bundesrat Adrien Lachenais und
des Malers Charles Giron. Girons Bild
«ffermzzz z/i? /<2 Cozzjfe/mzö'ow» mit der Rüt-
liwiese direkt über dem Präsidentenstuhl
haben der dritte und der vierte General
des Bundesstaates, Ulrich Wille und Hen-
ri Guisan, bei ihrer Vereidigung vor Augen
gehabt.

Guisans Armee war 1939 nicht sehr mo-
bil, es galt, sich einzugraben oder nach

Hause zu gehen. Allein, die Generation

von 1939 bis 1945 sagte insgesamt Nein
zur Herrschaft des Antichrist (Karl Barth).
Widerstand ja, aber wie? Guisan hatte ein
klares Konzept: Kampf ab Grenze, den
Feind abnützen und ihn dann aufdie stark

ausgebaute Hauptkampflinie Sargans-Zü-
rich-Villigen-Plateau von Gempen (Ar-
meestellung) auflaufen lassen. Im Raum
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DS «Stadt Luzern» Bild: Roel Hemkes

des Plateaus von Gempen war der An-
schluss an die ebenfalls lineare französi-
sehe Verteidigung vorgesehen.

Frankreich bricht zusammen

Allein, am 22.Juni 1940 akzeptierte das

geschlagene Frankreich Hitlers Waffenstill-

Standsbedingungen im Eisenbahnwagen
von Compiègne. Damit brach die letzte
Demokratie unter den grossen Nachbarn
Helvetiens weg; die Schweiz war von die-

sem Moment an bis 1944 im Würgegriff
der Achse Hitler-Mussolini, denn das so

genannt unbesetzte Frankreich war ein Sa-

tellitenstaat der Nazis. Ein freies Frank-
reich gab es vorderhand nur in London,
wo Charles De Gaulle bereits am 18. Juni
in seiner Radioansprache gesagt hatte:

«ZYs/zYrazz«' dWr-<?//i? z/is/zzzrazzrA Zzz Z/A

yâzh? «t-z7Z? z/ej/zwzVzYA AY»/»

Weniger dramatisch, aber durchaus nicht
ohne den Hauch einer Parallele zu Frank-
reich, entwickelten sich die Dinge in der
Schweiz. Die Stimmung war flau um den
Monatswechsel Juni/Juli 1940. Derameri-
kanische Militärattache in Bern, Barnwell
Rhett Legge, meldete, unter Bezugnahme
auf die von teilweiser Demobilmachung
und von Erneuerung handelnde Rede von
Bundespräsident Marcel Pilet-Golaz am
4. Juli 1940 an den Potomac: «7z zf «foiw
_/fow z/zzf />rzz»ozz»«'7»z'»Z Z/W z/z<? TWmz/
Cozz««/ zwiMgra zz rzz/zz'z/ rre»z/ zowzzrz/ ro-
Zzz/zZzzrizzwizz», 7«wzz.rf tf//z<?/zZz7zz/ zZ»z/ <?«z-

«öwko« z/><?^zzzrZ ö/'GYrrzzzzwj/ zzwz/

Zfez/y.» Die hart rechnenden Briten hat-
ten die Schweiz ganz abgeschrieben, vom
13. Juni an waren alle Sendungen aus dem

Vereinigten Königreich in die Schweiz sus-

pendiert, um die Waren nicht Hitler in
die Hand zu geben. Und in der Tat fan-
den vom 4. Juni bis zum 22. August 1940
italienisch-deutsche Teilungsdiskussionen
statt (Wallis, Tessin, Graubünden an Ita-
lien, Rest an Deutschland).

Dass die Stimmung zw z/zr SzvWAz sich
insbesondere in der zweiten Julihälfte ver-
besserte, hatte einen />tf/zZz7c7zf?» Grund,
einen zwz'/z'&zwcTwz und einen ^zzTZzhzjtz-
zt/ZOT.

Der />tf/zVzWzz' Grund war die Wahl
Walther Stampfiis in den Bundesrat am
18. Juli 1940. Hier gab das Parlament dem
kranken Hermann Obrecht einen wür-
digen Nachfolger. Der amerikanische Ge-
sandte Leland Harrison begrüsste die Wahl:

«... zcz7/ /zZfz/, zf «'».«z/ztz'z/ zZzzzz»z7z/y

SztzzYr...» Zwei Tage nach Stampfiis Wahl
hoben die Briten die geheime Suspendie-

rung von Exporten in die Schweiz auf. Auf
Solothurner Qualität folgte Solothurner
Qualität und zeigte Wirkung.

Das Réduit

Der »zz/iZzirracTzf Grund war der Ent-
scheid Henri Guisans für das Réduit. Die-
se neue Armeeaufstellung hatte zum Ziel,
den Transport deutscher Kohle und deut-
sehen Stahls über die Alpentransversalen
Gotthard und Lötschberg-Simplon im Fal-

le eines Angriffs zu zzwZzt/wc/zi?», danach
die Transversalen zu mt«z/zgz?z und am
Schluss zu zmZzw». Dzzwzzf und »zh/iz mit

Geschichte

der Bewachung von Murmeltieren (Max
Frisch) mussten die deutschen und ita-
lienischen Planer rechnen; die Schweizer
Eisenbahnen fielen für Monate dahin, was
eine bedeutende Schwächung Italiens zur
Folge haben musste und deshalb konn-
te ein solcher Angriff nur bei besonders

günstigen Bedingungen angegangen wer-
den, Bedingungen, welche sich in der Fol-

ge nie einstellten. Um seinen Entschluss
(die Idee hatten andere, der Entschluss

war der seinige) den Kommandanten der
Bataillone, Regimenter, Brigaden, Di-
visionen, Korps zu erklären, befahl sie

Guisan alle nach Luzern. Das gute Schiff
«Szzzz/z Zzzzmz» nahm Kurs aufs Rütli, wo
Guisan seine Kommandanten so stellte,
dass sie auf die Axenstrasse und die Gott-
hardeisenbahn hinübersahen, seine Idee
des Widerstandes also direkt in der Land-
schaft illustriert fanden. Die Armee, sagte
der Tagesbefehl, habe «^zz/hTwwz Pzvfew

.szz zZzTzf»».

Guisan fand sich in Ubereinstimmung
mit dem Ton der führenden Presseleu-

te vom Zuschnitt eines Albert
Oer! und eines Willy Bret-
scher. Oeri («&«/«• TVzzcTzrzY/z-

Zzzz»J hatte am 24. Juli dem
Bundesrat geschrieben, der

77z7 z7« SY/rzz'Azz'mr/Z«
zz»z/ zzYr Arwzci? zczVz/ «Y/z zm?ä-

rz», ...» und Bretscher («AYzze

YTzzrc/zcr -Z«Yzz«£»7 kommen-
tierte am 25. Juli 1940 selber

mit klarem Bezug aufdas Rüt-
Ii: «Wir/zzz/>e« «4»-

Tro, z/zY zzzzr z7?wz GrzzwiZ zzwrcrer

Ttergv? gözTwzTftzwz'» Wrrtw/7/rz
z/<?z «z/^"Z'woAz7cÄz'w üzzzzz/ö zzz

.z^rT'rar/zz'w, /zf«Z<?

»rzc/z zrz g»7rig zi»z/ zzzzY i«yY«<?»

/er»«? 7izg"e«, zZz z/zY AfY'zzw^r

zzYr z/r« Wz/zfeYzzz' i»z /Vzz»z«2

GYzz« z7zr<? ««zzzz/7<v/zY/ze> fYr/>iwz/zz«g" 7<?-

zc/zz«zr«z. «4/t Aiz^«zö.tf«2.rc7zzz/Z", zTm /zArzZ

zzZe cz'»c Gf?z»«'».«7zzzyz Äzz/"Zf?7><?» zz«z/ 7oz/

z»iz«'»z«2zZ?r zzmc7z«zörf?«zT/f«YrM?».fc/z(?»,
zzz<?rz/z» zzzz'r 7>«Zz7z«z.»

Seit jenem grossen 25-Juli 1940 ist das

Rütli endgültig geworden, was es für viele
Schweizer vorher schon war, ein Haupt-
Schauplatz der Schweizer Geschichte.

Oberst i Gst

Jürg Stüssi-Lauterburg
Dr. phil.
Chef Bibliothek

am Guisanplatz

5210 Windisch
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